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Gelegentlich eines Aufenthal-
tes vor dem Zweiten Welt-
krieg in Badens Hauptstadt er-
fuhr Johannes Parzeller, sei-
nes Zeichens Direktor der Ful-
daer Actiendruckerei, dass
dort eine lustige Gesellschaft
als Bestandteil des Karlsruher
Liederkranzes unter dem Na-
men „Fulder Stall“ besteht.
Die Gründungsgeschichte die-
ser Gesellschaft geht in jene
Zeiten zurück, in denen die
Fuldaer Musikanten und sons-
tiges fahrendes Volk aus der
Umgebung von Fulda die
Welt bereisten. Aus Anlass des
85. Stiftungsfestes, das der
„Fulder-Stall“ (1933) feierte,

erschienen in der dortigen
Zeitung „Altkarlsruher Erin-
nerungen“ einiges über die
Gründungsgeschichte der
Karlsruher „Fulderei“.

Vor 85 Jahren, also fünf
Jahre nach der Gründung des
Karlsruher Liederkranzes,
wurde auch das humorvolle
Schwesterchen dieses Verei-
nes, die „Fulda“ geboren. Eine
Anzahl sangesfroher und lus-
tiger Liederkränzler hatte da-
mals ihr Stammlokal im „Gol-
denen Hirsch“, der sich bis
zum heutigen Tage im Schat-
ten der Kleinen Kirche in sei-
ner schönen kleinen Form er-

halten hat. Dieser „Goldene
Hirsch“ hatte außer schönen
Wirtschaftsräumen auch ei-
nen großen Gaststall, in dem
das fahrende Volk, das die
Karlsruhe Messe besuchte, al-
lerlei Getier einstellte. Unter
diesen Messebesuchern befan-
den sich auffallend viele Leu-
te aus der Gegend von Ful-
da, die man kurzweg Ful-

der nannte. Diesen gehör-
te auch ein Elefant, der je-
weils auf der Messe als Wun-
dertier gezeigt wurde und in
dem besonders großen Stall
des Hirschen Unterkunft und
Verpflegung fand. Da die
Wirtschaftsräume des Hir-
schen sich allmählich als zu
klein erwiesen, beschloss der
damalige Gastwirt Gottlieb
nach einer Beratung mit sei-
nen Liederkranzgästen
den früheren Elefanten-
stall zur Erweiterung
seiner Wirtschaftsräu-
me umzubauen und
dieses Lokal der neu-
gegründeten, auf Hu-
mor eingestellten Ge-
sellschaft, als Vereins-
lokal zu geben. Die Ge-
sellschaft nannte sich
darauf in Erinnerung an die
früheren Gäste kurzweg Ful-
der und ihr Lokal behielt bis
zum heutigen Tage den Na-
men Elefantenstall. Als Wap-
pentier wählte die Gesell-
schaft den Elefanten. Zu den

Erinnerungen,
die zum 85.
Bestehen
1933, bei
dem eine
ganze An-
zahl von

Stadtteil-
gesell-
schaf-

ten wie
„Frikadellen-

klub“ und „Tugendbund“
in gelungenen Aufzügen nach
dem Beispiel der Meistersän-
ger auftraten, ausgetauscht
wurden, gehörte auch ein al-
ter „Schlappen“. Dieses
Schuhwerk war 1849 im
Landgraben vom „Fulder“ Wi-

ckert entdeckt worden und
diente der „Fulderei“ fortan
als Sammelbüchse.

Weiterhin gab es Wertmar-
ken für den Vereinsgebrauch
aus Kupfer, Messing oder ver-
silbertem Messing, die auf der
einen Seite die Inschrift „Ele-
fantenstall“ und „C(K)arlsru-
he“ und einen geflügelten

Elefanten mit
der Auf-
schrift
„Fulda“
aufwei-

sen. Die
Kehrseite

gibt dann
den Wert der

Marke an wie
„1 Schoppen

Fuld’sche Waeh-
rung“. Es handelte

sich wohl um Bier-
marken, da der Eig-

ner des Stammlo-
kals die Brauerei-

en Schrempp
und Printz

(Fusion
1920) wa-

ren.

Doch das ist noch nicht al-
les, denn es gibt von dieser
lustigen Karlsruher Fulderge-
sellschaft auch einen Orden,
den „Fuldischen Reichs-Ele-
fanten-Orden“ der am 5. April
1873 „abends, zehn Uhr drei-
ßig“ gestiftet wurde. Eine Sta-
tut-Urkunde mit zehn Para-
graphen – die 1907 erweitert
wurden – unterzeichnet von
den „3 des Fuldischen Rei-
ches“ und gesiegelt mit dem
„Fuldischem Reichs-Sigill“
gibt Auskunft über die stren-
gen Regeln des Prozedere über
das Aussehen, Vergabe, Tra-
gen und Strafen und Rückga-
be bei bestimmten „Verge-

hen“. Eine weitere Besonder-
heit ist die 2007 aufgefunde-
ne und von Rainer Erdmann
in seiner „Heimatsammlung
Fulda“ dokumentierte Bronze-
medaille mit einem geflügel-
ten Elefanten mit dem
Schriftzug „Fulda“ auf dem
Leib, oben ist das Jahr
„1847“, unten das Jahr
„1927“ angegeben.

Auf der Kehrseite der Me-
daille befinden sich im Feld
neben der einen Lorbeerzweig
haltenden Muse die Zeilen:
„Die Drei:/Von Rabenau/Dr.
Schreyhals/Vetter“. Eine
Randschrift verrät den Anlass
der Prägung: „80 Jähr Jubel-
feier“. Dr. Schreyhals wird in
der „Liste der Ordensbrüder“
von 1907 aufgeführt. Er hieß
mit bürgerlichem Namen
Franz Karrer und war 1927
„Fulderpräsident“. Auch hat
er ein Gedicht zum 80-jähri-
gen Bestehen des Elefanten-
stalles in Karlsruhe verfasst,
aus dem sich die Geschichte
der „Fuldergesellschaft im Lie-
derkranz“ gut herauslesen
lässt. In diesem Gedicht wer-
den auch „Die Drei“ erwähnt.
Daraus lässt sich ableiten,
dass diese drei Personen zu
ihrer Zeit hinlänglich be-
kannt waren. Wer es ist, wis-
sen wir nicht. Denkbar ist,
dass es sich um die drei Perso-
nen handelt, welche die
Gründungsurkunde von 1907
unterschrieben haben: Der
„Vergnügenhaits-Commissari-
us“ Drehermeister Aug. Deng-
ler, der „Seckelmeister“ Kauf-
mann Max Maisch und der
„Sammler“ Tapeziermeister
Wilhelm Heck.

Heute ist von der ehemali-
gen „Fulderei“ – wenn über-
haupt – nur noch bei Stamm-
tischgesprächen älterer Da-
men und Herren die Rede.
Der Verein war wohl nicht
eingetragen, denn er ist auch
bei den Löschungen im Ver-
einsregister des Amtsgerichts
Karlsruhe nicht zu finden.
Auch der „Elefantenstall“, das
seit 1765 bestehende Gast-
haus „Zum Goldenen Hirsch“
in der Kaiserstraße, in unmit-
telbarer Nachbarschaft von
Stadtkirche und Marktplatz,
wurde im Spätherbst 1973
niedergelegt.

FULDA/KARLSRUHE

Im Vormärz anno 1847 in
der badischen Haupt-
stadt Karlsruhe gegrün-
det: Von der „Fulderei“,
dem „Heiligen Fuldi-
schen Reich“, der
„Fuld’schen Währung“,
der „Fuldischen Reichs-
zeitrechnung“ und dem
„Fulder-Stall“.

Von MICHAEL MOTT

Die fidele „Fuldergesellschaft“ und ihr Wappentier, ein geflügelter Elefant

So viel Fulda in der badischen Hauptstadt

Der 1873 gestiftete „Fuldische
Reichs-Elefanten-Orden“ wur-
de vom „Hohen Fuldischen
Ordenskapitel“ der 1847 ins
Leben gerufenen „Fulderge-
sellschaft im Liederkranz“ in
Karlsruhe verliehen.

Foto: Rainer Erdmann

Es war am 1. Januar 1912, als
von Blasmusik begeisterte
Männer aus Rothemann und
Hattenhof den Grundstein für
den heutigen Musikverein Ro-
themann legten. Der erste
Weltkrieg brachte für den
jungen Verein eine einschnei-
dende Zäsur, der Verein zer-
brach. In der Folgezeit trenn-
ten sich die Hattenhöfer und
gründeten einen eigenen Mu-
sikverein. Erst im Jahre 1926
trat der Musikverein Hatten-
hof wieder an die Öffentlich-
keit. Eigene Konzerte, Gast-
auftritte, Festzüge und die
Mitgestaltung bei kirchlichen
Anlässen gehören heute zum
Repertoire.

Im Rothemänner Jubilä-
umsjahr – das Dorf feiert in
diesem Jahr seinen 1000. Ge-
burtstag – blickt der Musik-
verein Rothemann auf 100

Jahre Vereinsgeschichte zu-
rück. Dem Klangkörper gehö-
ren heute unter dem Dirigat
von Helmut Oestreich 30 Mu-
sikerinnen und Musiker an.

Anlässlich des Jubiläums
hatte der Musikverein zu ei-
nem Festkommers ins Bürger-
zentrum Rothemann eingela-
den. Zahlreiche Ehrengäste
machten dem Geburtstags-
kind ihrer Aufwartung und
überbrachten Glückwünsche.
Zur Begrüßung sprachen Vor-
sitzender Otto Witzel und
sein Stellvertreter Gerold Wit-
zel. Das Jubiläum sei Anlass

zurückzublicken und den
Gründungsvätern zu danken.
Landrat Bernd Woide über-
mittelte die Glückwünsche
des Landkreises und dankte
den Musikern für ihr Engage-
ment. Im Gepäck hatte der
Landrat die Ehrenplakette in
Silber des Landes Hessen, die
Ministerpräsident Volker
Bouffier dem Verein verlieh.

1000 Jahre Rothemann und
100 Jahre Musikverein Rothe-
mann, sagte Bürgermeister
Dieter Kolb, seien ein Anlass
zu feiern. Der Musikverein
blicke auf eine lange Traditi-

on zurück, sei aber auch dem
Neuen gegenüber offen. „Mu-
sik hat Kraft und trägt zum
Wohle der Menschen bei“,
sagte Pfarrer Michael Rother.
In der Kultur des Ortes und
im gesellschaftlichen Leben
sei der Musikverein nicht
wegzudenken. In die Gruß-
worte des Vorsitzenden des
Kreis- und Stadtmusikver-
bands, Dr. Norbert Herr, und
des Vorsitzenden der Musik-
vereinigung Fulda-West, Erich
Dörr, flossen zahlreiche Mit-
gliederehrungen ein. Herr
und Dörr zeichneten Gerhard

Best, Werner Enders, Manfred
Heil und Helmut Wiegand
mit Ehrenzeichen in Gold
aus. Ehrenzeichen in Silber
gingen an Elmar Best, Otto
Witzel, Manfred Torschl, Jür-
gen Flügel, Ralf Hohmann,
Christoph Müller, Stefan Bot-
zum und Gerold Witzel. 50
Jahre gehören dem Musikver-
ein als Mitglieder an: Erich Al-
binger, Erich Dehler, Ottmar
Flügel, Helmut Imöhl, Rein-
hold Kohl, Hermann Schäfer,
Willi Müller, Paul Odenwald,
Herbert Pompe und Hermann
Mihm.

Weitere Ehrungen wurden
für 25-jährige und 10-jährige
Mitgliedschaft ausgesprochen.
Für den Ortsbeirat Rothe-
mann gratulierte Ortsvorste-
herin Barbara Klöppner und
für die Vereinsgemeinschaft
Willy Völlinger. Der Musikzug
Hattenhof, unter Leitung von
Helmut Goldbach, und der
Gesangverein Buchonia Ro-
themann mit Dirigent Tho-
mas Martin trugen zur Ausge-
staltung des Festkommers bei.
Hubert Aschenbrücker führte
souverän durch das Pro-
gramm.

Von unserem Mitarbeiter
ERICH ANDRES

ROTHEMANN

Auf 100 Jahre Vereinsge-
schichte blickt der Mu-
sikverein Rothemann zu-
rück. Beim Festkommers
gab es jetzt viele loben-
de Worte für die Musiker.

Am Anfang stand die gemeinsame Liebe zur Blasmusik
Musikverein Rothemann feiert 100-jähriges Bestehen mit Festkommers / Ehrungen für Mitglieder

Ehrende und Geehrte (von links): Manfred Heil, Gerhard Best, Erich Dehler, Reinhold Kohl, Helmut Imöhl, Willi Müller, Ottmar Flügel, Paul Odenwald,
Vorsitzender Otto Witzel, Herbert Pompe, Erich Albinger, Ralf Hohmann und Gerold Witzel. Foto: privat

Besichtigung des
Turms in der
Stadtpfarrkirche
FULDA Bei einem Besuch
der Stadtpfarrkirche können
Besucher am Freitag, 13.
April, Einblicke in Teile des
Gotteshauses bekommen, die
sonst nicht zugänglich sind.
Die Volkshochschule der
Stadt Fulda (VHS) bietet ab
13.30 Uhr eine Besichtigung
des Turms an. Auch nach der
Renovierung der Kirche kann
die alte Türmerwohnung dort
nicht mehr bewohnt werden.
Inzwischen sind auch Teile
des Mobiliars und Schuster-
werkzeug des ehemaligen Tür-
mers zu besichtigen. Zur bes-
seren Planung ist eine vorhe-
rige Anmeldung in der Ge-
schäftsstelle der Volkshoch-
schule in der Goethestraße
oder unter der Telefonnum-
mer (06 61) 1 02 14 77 erfor-
derlich. kru

Gedanken zum
Sonntag im hr1
FULDA Innerhalb des Maga-
zins „hr1 am Sonntag“ wird
Pater Dirk Fey OMI aus Hün-
feld am kommenden Sonn-
tag, 15. April, um 7.45 Uhr
im zehnminütigen Verkündi-
gungsbeitrag „Sonntagsge-
danken“ eine Ansprache hal-
ten. Die Verkündigungssen-
dung kann nach der Aus-
strahlung im hr auch noch
einmal im Internet angehört
werden. kru

SPD diskutiert
über Finanzkrise
FULDA Der SPD-Stadtver-
band Fulda veranstaltet am
morgigen Freitag eine Veran-
staltung zum Thema „Finanz-
krise: Was kommt noch auf
uns zu? Was kann aus der Kri-
se helfen?“. Beginn der Ver-
anstaltung ist um 19 Uhr im
Kolpinghaus (Raum „Prälat“).
Zu Gast wird Dr. Matthias
Kollatz sein. Er war zuletzt
sechs Jahre lang Vizepräsident
der Europäischen Investiti-
onsbank. zen
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